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Schikanen der Dawes-Treuhänder.
Rückgriff auf die Faustpfänder . — Deutsche Gegenmaßnahmen .

Berlin , 18. Juli . Infolge der bekannten Devisenlage der
Reichsbank konnten die am 15. Juli fälligen monatlichen De¬
visen für den Dienst der Dawes - und Ionnganleihe nicht zur
Verfügung der Treuhänder gestellt werden. Diese Fällig¬
keiten machten in Reichsmark 4.22 Millionen für die Dawes-
unö 6,3 Millionen RM . für die Nounganleihe aus . Die
Zinszahlungen an die einzelnen Anleihegläubiger sind bei
der Dawesanleihe erst am 18. Oktober und bei der Aoung -
anleihe am 1 . Dezember fällig. Die deutsch « Regierung Hai
sich daher mit den Regierungen der Länder, in denen di«
Anleihen ausgegeben sind, ins Benehmen gesetzt , um eine
Befferung der Devisenlage und der deutsche« Transferfähig¬
keit herbeizuführen . Mit England ist bereits eine solch«
Vereinbarung zustandegekommen .

Um die Sicherstellung des Anleihedienstes, soweit er di«
Aufbringung der Reichsmarkbeträge für die Devisenzahlun¬
gen betrifft , außer Frage zu stellen, hat die deutsche Regie¬
rung die fälligen Monatsbeträge für die einzelnen Länder¬
ausgaben der Anleihen in Reichsmark auf Sonderkonten bei
der Reichsbank am Fälligkeitstage eingezahlt. Außerdem
war für die Dawesanleihe von den Treuhändern ein Betras
von 4,3 Millionen RM . aus den verpfändeten Einnahmen
als Sicherheit bereits für diese Fälligkeit zurückbehalten
worden.

Ohne Rücksicht darauf habe« die drei Treuhänder der
Dawesanleihe gestern der Reichsbank mitgeteilt, daß sie der
znrückbehaltenen Betrag von 4,3 Mill . RM . nicht freigcber
«nd ferner ihre« der Reichsbank erteilte« ständigen Anstrat
widerrnfe «.

Nach diesem Auftrag überwies die Reichsbank alle bei ih,
eingezahlten verpfändeten Einnahmen aus den Zöllen, bei
Tabak- , Bier - und Zuckersteuer und dem Branntweinmcmo-

pol automatisch an das Reich zurück, sobald die Devisen fü ,
den Anleihedienst gezahlt waren . An diesen Einnahmen be¬
steht nur für die Dawesanleihe ein Faustpfand. Sie mache »
monatlich bis zu 200 Millionen , mitunter mehr, also etnu
das Fünfzigfache des Monatsöienstes der Dawesanleihe aus
Dabei enthält der Monatsdienst der Dawesanlerhe fehl
wesentliche Tilgungsbeträge .

Die Trenhänder haben nun das gesamte Aufkommen
der verpfändeten Einnahme« gesperrt» obwohl diese
Einnahmen nnr Reichsmarkeinnahme« darstelle «, und
obwohl der am 15. Juli fällige Monatsdienft der
Dawesanleihe bereits gesichert war . Kerner und auch
für die oben erwähnte Fälligkeit der Dawesanleihe
vom 15. Oktober bei der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich 80 Prozent bereits in Devisen vor¬

handen.
Das Vorgehen der Treuhänder kann nur
als Schikane oder als Versuch» einen Druck ansznübcn,

gewertet werden.
Die Reichsmarkzahlungen sind nicht gefährdet , die Transfe¬
rierung hängt aber nicht von der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands allein ab . Durch die Handlungsweise der Treuhänder
würde ein wesentlicher Teil der Einnahmen der Reichs -
finanzverwaltung seiner Bestimmung enthoben werden . Da¬
neben würden lebenswichtige Aufgaben der deutschen Regie¬
rung gefährdet. Um diese Gefahren abzuwenden und da das
Vorgehen der Treuhänder mit dem allgemeinen Grundsatz ,
daß schikanöse Ausübung bestehender Vertragsrechte nicht
berechtigt ist, nicht in Einklang steht, hat die deutsche Regie-
rnng die erforderlichen Maßnahmen ergriffen , um die Ein¬
nahmen für ihre Zweckbeftimmnna sicherzustelleu.

RmdsM -AOrche Jomergiles an das französische Ml
Paris , 18. Juli . Am Schluß der Parlamentstagung und

»or Urlaubsantritt der Regierungsmitglieder hat Minister¬
präsident Doumergue einer von ihm eingeführten Gepflo¬
genheit entsprechend am Dienstagabend eine Rundsunkan-
prache an das französische Volk gehalten. Er wandte sich
in seine „lieben Mitbürger "

, um sie zunächst darüber auf-
iuklären , daß die ziemlich schlechte Organisation und die
Verwirrung bei vielen staatlichen Stellen darauf zurückzu-
mhren sei , daß sich in der Vergangenheit die Regierungen
zu oft abgelöst hätten und die Arbeit dadurch erschwert wor¬
den fei . Doumergue sprach seine Ueberzeugung aus , daß die
zroße Mehrheit der Franzosen ihm das Vertrauen schenken
würde , wenn eine solche Ausörucksweise praktisch möglich
wäre . Er betonte, daß er bei Erledigung seiner Aufgaben
oon dem gewohnten parlamentarischen Verfahren habe ab-
weichen müssen , denn sonst würde der Haushalt für 1934
wohl noch nicht verabschiedet sein.

Die außenpolitische Stelle der Rundfunkansprache lautete:
Die Regierung hat nie nachgelassen , sich rege mit der Sicher¬
heitsfrage und damit zu beschäftigen, die Grenzen Frank¬
reichs in Verteidigungszustand zu versetzen.

Ich spreche von Verteidigung , meine liebe « Freunde,
den« niemand in Frankreich denkt daran » mit irgend
jemandem eine« Streit anzufangen, oder gar unter
einem Vorwand die Initiative z« einem Angriff z«
ergreife«. Wir find leidenschaftlich dem Friede« ver¬
bunden, wir werde« niemals de« Friede« des andere«

stören . ( ?)
Aber wir wollen auch nicht, daß die Unzulänglichkeitunserer
Verteidigungsmittel und unserer Widerstandskraft irgend
jemanden die Absicht beibringen könnte , mit Gewalt unsere
Tür einzuschlagen und einen Einfall auf unser Gebiet zu
unternehmen . Frankreich wird unermüdlich die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in der Welt verfolgen. Wenn ich
Wert darauf gelegt habe , daß unser Land außenpolitisch eine
Haltung einnimmt , die feiner Vergangenheit, seinem Ruhm
und seiner Menschlichkeitsliebe entspricht , so deshalb, um so
wirksam wie möglich zur Aufrechterhaltung des Friedens
beizutragen und gleichzeitig die volle Sicherheit zu erlangen,
die Frankreich braucht. Den Ausdruck dieses Bedürfnisses
und gleichzeitig unseres festen Willens, aufrichtig und herz¬
lich an jeder Maßnahme , an jeder Verständigung und jedem
Abkommen mitzuarbeiten , das die anderen wie uns selbst
in Frieden leben und arbeiten und Fortschritte machen läßt,
hat der Außenminister den Mächten überbracht, denen er
Besuche abstattete.

Zer litauische Außenminister nach Moskau
eingeladen

Kowno, 18. Juli . Auf Einladung des Außenkommiffars
öitwinow wird sich der litauische Außenminister Losiraitis
im 1 . August nach Moskau begeben

Zu dem türkisch -euglifcheu Zwischenfall
Entschuldigung des türkische« Botschafters

London, 18. Juli . Wie aus Athen berichtet wird, ist der
mglrsch « Kreuzer „London" nach der Insel Samos abgegan -
Zjkn , bei der drei englische Marineoffiziere beschossen worden
ind . Die türkische Regierung hat, wie Reuter meldet , nach
strufung des Zwischenfalles den türkischen Botschafter in
London angewiesen, der englischen Regierung ihr Bedauern
luszusprechen. Nach der amtlichen türkischen Darstellung
»es Zwischenfalles hat ein türkischer Zollbeamter beobachtet,
wie drei unbekleidete Männer aus einem Segelboot an
Land stiegen . Er forderte sie auf, stehen zu bleiben. Die
Männer kamen jedoch dem Befehl nicht nach und kehrten
zu ihrem Boot zuruck. Der Beamte gab hierauf einen War¬
nungsschuß ab und, als dies keinen Erfolg hatte, schoß er
Icharf. Der Beamte hat erklärt , daß er die Männer für
Schmuggler gehalten habe .

Andere Meldungen besagen , in Istanbul vermute man,
daß der Schauplatz des Zwischenfalles eine verbotene mili¬
tärische Zone an der türkischen Küste war .

Hochdruck in der Selieferuugsableilung
des britischen Sriegsministeriums

London» 18. Juli . Wie „Daily Herald" meldet , soll di«
Belieserstngsabteilung im englischen Kriegsministerium , di«
sich mit der Vorbereitung von Plänen für die Beschleuni¬
gung und Erhöhung der Lieferung von Kriegsvorräten im
Falle der Mobilisierung befaßt , zurzeit mit Hochdruck ar¬
beiten. Sechs Sachverständige, nämlich drei Chemiker uni
drei Ingenieure , seien neu eingestellt . Die Kosten der Be¬
lieferungsabteilung seien in diesem Jahre annähernd au)
das Dreifache des Vorjahres , nämlich 22 200 Pfund , erhöh :
worden. Diese Verstärkung der Abteilung sei auf einer
Beschluß des englischen Armeerates zurückzuführen . Mar
wünsche „festzustellen , welche Fabriken im Kriegsfälle vor
ihrer normalen Tätigkeit umgeschaltet werden können ".

Sie Skreiklage in San Zrauzisco
Der Streikausfchnß lenkt ei». — Teilweise Wiederanfnahm«

des Verkehrs.
San Franzisko » 18. Juli . Das starke Truppenaufgebot,

das nach dem Eintreffen weiterer Verstärkungen jetzt 7006
Mann beträgt , sowie die demonstrative Aufstellung von Ge¬
schützen . Maschinengewehren und Tanks scheinen zusammen

mit der Unsicherheit hinsichtlich der Haltung der Bevölke¬
rung einen ernüchternden Einfluß auf die Streikleitung
auszuüben , die sich bemühte , hinsichtlich der Nahrungsmit -
tclzufuhr Zugeständnisse zu machen.

Der Streikausschuß hat sich bereits am Dienstag zu Zu¬
geständnissen bequemt , anscheinend in der Erkenntnis , daß
eine übermäßige Verschärfung der Lage für die Streikenden
selbst nachteilige Folgen haben würde. So hat der Streik -
ausfchuß die Wiedereröffnung beinahe sämtlicher Restau¬
rants erlaubt .

Auch die Straßenbahnen verkehren wieder.
In einem Erlaß des Streikausschusses heißt es, daß nie¬
mand in San Franzisko hungern solle und daß die Last¬
wagen mit Lebensmitteln ungehindert passieren könnten
Auch die Postsendungen sind planmäßig abgegangen . Trotz¬
dem werben die Folgen des Streiks von Stunde zu Stund «
kühlbarer.

Hnnderttansende an dem Streik nur unmittelbar In¬
teressierte können «nter dem Druck der zunehmende «
Entbehrungen ihre bisherige Zurückhaltung rasch

ändern.
Während sich das Publikum am Montag mit einem gewis¬
sen Humor mit Schokolade und Rollschuhen über Nahrungs¬
mangel und Verkehrslahmlegung hinweghalf, verurteilt di«
Presse der gesamten Pazifikküste die Generalstreikbeweguns
mit größter Schärfe. „Los Angeles Times " führt aus , Ge¬
neralstreik sei eine falsche Bezeichnung sür die Vorgänge in
San Franzisko .

Es handele sich hier »m eine kommunistische Revolte
gegen die Regierung.

Ein weiteres Blatt verlangt die Rückkehr Roosevelts von,
Urlaub und sein Eingreifen zur Beendigung der Streik¬
bewegung.

Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Rosst hat sich in
- an Franzisko ein Bürgerausschuß von 500 Mitgliedern
rebildet, um die Nahrungsmittelzufuhr sicherzustellen. Gou-
»erneur Merrian erklärte im Rundfunk, daß er die Truppen
:rst aufgeboten habe , nachdem ihm von einem Ausländer ,
icmeint ist offenbar der Streikführer Bridges , ein Austra¬
lier , mitgeteilt worden sei , daß der Betrieb der durch den
Hafen führenden Staatsbahn nicht gestattet werde. Soll¬
en die Truppen nicht ausreichen, so behalte er sich die An-
vendung aller für die Erhaltung des Gemeinwohls not-
vendigen Mittel vor.

*
In Huntsvillc ( Alabama) stürmten streikende Baumwoll-

»rbeiter kurz nach Beginn des Textilarbeiterstreikes eine
roch arbeitende Baumwollfabrik und zwangen die Direk-
:ion , das Werk zu schließen. Damit erhöhte sich die Zahl
»er streikenden Textilarbeiter auf 13 000.

Der Gouverneur von Minnesota hat in Verbindung
nit dem Streik der Fährleute in Minneapolis ein Bataillon
stationalgarde angewiesen , sich für den Notfall bereitzuhal-
en.

In San Antonio (Texas ) ist die Hiokorynuß-Jndustrre
»urch den Streik von 8 000 gewerkschaftlich organisierten
llußschälern lahmgelegt worden.

Lin bemerkenswerter Zwischenfall
Peking , 18. Juli . Die Kommandeure der englischen und

imerikanischen Truppen bei Tschingwangtau in der Nähe
oon Schanhaikwan haben den Protest des japanischen kom¬
mandierenden Generals Mazui abgewiesen , der dagegen pro-
itesterte, daß englische und amerikanische Truppen in diesem
Gebiet, das sich unter dem Schutz der japanischen Armee be¬
finde , Truppenübungen abgehalten hätten. Die ausländi¬
schen Militärkommanüeuro haben erklärt , daß sie dasselbe
Recht hätten , Uebungen abzuhalten, wie die Japaner , da die¬
ses Gebiet China gehöre .

(Sin Versuchsballon.
Wien, 18. Juli . Der Bundesminister für Sozialverwal -

tung Neustädter -Stürmer hielt auf einer Tagung des
Linzer Heimatschutzes eine Rede , in der er sich mit de ,
nationalen Frage in Oesterreich auseinandersetzte. Der
Minister erklärte , es müsse einmal mit aller Offenheit dar¬
über gesprochen werden,

anf welchem Wege eine Eingliederung der nationale«
Bewegung in die Regiernngsfront möglich sei.

Sie sei nicht möglich im Rahmen einer nationalsozia¬
listischen Partei oder überhaupt einer Partei .

Selbst die Idee , die Versöhnung der Nationalsozia¬
listen durch de« Eintritt einzelner «ationalfozia-
liftischer Minister in die Regierung herbeizuführen,
erklärte er für absnrd» von ihrer völkische « Ge¬
sinnung brauchte» die Rationalen nicht das Geringste
zu opfern . Niemand werde in Oesterreich deswegen
verfolgt , weil er sich programmatisch zu« Anschluß
bekenne . Die Nationale« müßte« nnr erkennen, daß
das Festhalten der Regierung Dollfuß an der Un¬
abhängigkeit Oesterreichs unter de» gegenwärtige«
Verhältnisse« in Deutschland n«d in Europa das

einzig richtige nnd mögliche sei.
Bei der überstürzten Entwicklung Europas könne keir
Staatsmann vorausfageu , was in zehn oder zwanzig Jahre »
sein werde. Das Staatsprogramm der Regierung sei , „öe,
Gegensatz zwischen dem parteipolitischen Nationalsozialis
mus und dem parteipolitifchen Klerikalismus zu überwindet
und das wertvollste Gut der christlichen wie der nationaler
Ideen zu einer Einheit zu ergänzen."

In nationalen Kreisen haben die Ausführungen dei
Sozialministers großes Interesse hervorgerufen . Sie ver
mochten aber nicht zu überzeugen, daß etwa mit einer wirk
lichen Aenderung der Haltung der Regierung gegenüber
dem Nationalsozialismus in absehbarer Zeit zu rechne,
sei. Ganz abgesehen davon, daß auch zwischen Worten uni
Taten der Regierung ein krasser Unterschied besteht. De»
seit der letzten Kabinettsumhildung eingeschlagene ver
fchärfte innerpolitische Kurs kommt jetzt täglich in neue,
Anordnungen der Regierung zum Ausdruck . Es wurd
verfügt , daß in Zukunft die

Erlaubnis zum Betreibe« eines Gewerbes
oder sonstige behördliche Bewilligungen zur Ausübung eine!
Berufes nur gegen den

vorherige « Nachweis vaterlaudstrene » Verhaltens
erteilt werden können . Weiter sollen die Steuerbehörden
lngewiesen werden, Begünstigungen, Stundungen oder
statenzahlungen von Steuern nur dann zu gewähren und
- teuerbittgesuche nur dann günstig zu beantworten, wen»
»er Antragsteller sein staatstreues Verhalten nachgewiesen
jat . Ebenso soll bei Erteilung von behördlichen Erlaub¬
nissen zu Veranstaltungen jeglicher Art der Nachweis
taatstreuen Verhaltens zur Voraussetzung gemacht wer-
»en . Bei allen Vereinen , gleichgültig , welche Ziele sie ver-
olgen, soll eine Ueberprüfung der staatstreuen Gesinnung
iurchgeführt werden.

Ministerpräsident Göring empfängt
die ungarische £enente*3ngenö

Berlin , 18. Juli . Bei ihrem Besuch in der Schorfheide
wurde die ungarische Levente -Jugend von Ministerpräsident
Göring persönlich in Karinhall empfangen. Major P6ry
sagte in seiner Ansprache , es sei ihm eine große Freude und
Ehre , in dem Ministerpräsidenten zugleich einen der ersten
Führer des neuen Deutschland kennen zu lernen und über¬
reichte abschließend dem Ministerpräsidenten das goldene Ab¬
zeichen der Levente.

Ministerpräsident Göring führte dann aus , die deutsch¬
ungarische Freundschaft sei nach dem Kriege noch gefestigt
worden. Wenn auch die beiden Völker ein schweres Schick¬
sal während des Krieges zu tragen hatten, sei der Ausgang
des Krieges für Deutschland dennoch die Geburtsstundc
einer Weltanschauung geworden , die das Dritte Reich ge¬
schaffen habe . Nicht im Politischen , sondern im Weltanschau¬
lichen lägen die Mächte , die Deutschland gegen die Idee des
Weltkommunismus und Weltmarxismus Hütten kämpfen
lassen. Tie Bewegung der Erneuerung in Deutschland Hab«
die gleiche glutvolle Liebe zu Volk und Vaterland erweckt,
die auch gerade den jungen Ungarn zu eigen ist . Abschlie¬
ßend stellte der Ministerpräsident fest , daß Deutschland
Ungarn groß , stark und arheitsfähig sehen wolle und über¬
reichte dem Führer der ungarifchen Levente sein Bild mi !
Widmung.

Dann zeigte Ministerpräsident Göring den ungarischen
Gästen das Haus Karinhall und erzählte von dem Plan de ,
Schaffung eines großen Naturschutzparkes in der Schorfheide
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ReichsbekriebsgemeiuschaflSau
Neuer Stellvertreter des Leiters .

Im Zuge der Neuorganisation der Deutschen Arbeits-
front ist Pg . Oppermann zum Stellvertreter des
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiters Bau Pg . Ullmann
ernannt worden. Pg . Oppermann , ein alter bewährter
Nationalsozialist, ist Ostpreuße, 38 Jahre alt , politischer
Leiter beim Gau Ostpreußen, M . d. R . und 1. Vorsitzender
des Reichsbundes des deutschen Baugewerbes . Als Bau¬
unternehmer gewährleistet seine Ernennung für die Zu¬
kunft ein noch besseres Verhältis zwischen Betriebsführer
und Gefolgschaft im Baugewerbe .

Der Sachverständige als Sechkswahrer
Unter dem Vorsitz des Leiters der Reichsfachschaft für

das Sachverständigenwesen in der Deutschen Rechtsfrvnt
Pg . Grevemeyer fand in Berlin im Hause der Deutscher
Rechtsfront eine Arbeitstagung des Reichsausschusses für
die Neuregelung des Sachverstänöigenwesens statt.

Nach einer eingehenden Erörterung der Rechtsstellunk
des Sachverständigen beschäftigte sich der Ausschuß vornehm,
lich mit den Mißstünöen auf dem Gebiete der Gutachter ,
tätigkeit und behandelte die Maßnahmen zu deren Besei .
tigung.

In Erwägung , daß diese Mißstänüe hauptsächlich öurci
die Verquickung der Sachverständigenpersönlichkeit un!
-tätigkeit mit individuellen Erwerbsinteressen hervorgeru.
fen worden sind , wurde mit Nachdruck gefordert, daß di«
Sachverständigen sich wieder fühlen und betätigen müsse »
als Diener und Helfer am Deutschen Recht , als Rechtswah .
rer in dem höheren nationalsozialistischen Sinne der Treu ,
händerichaft für die Allgemeinheit des Volkes.

Es wurde in der Ausschußsitzung mitgeteilt , daß die grö.
tzere Zahl der führenden Sachverständigen durch ihren Bei.
tritt zu der Reichsfachschaft sür das Sachverständigenweser
in der Deutschen Rechtsfront (vormals Reichsverband bei
beeidigten und öffentlich bestellten Sachverständigen Deutsch,
lanös e. V . . Berlin -Charlottenburg , Wilmersdorserstraß«
96 ) ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit bekundet hat.

Für den Gau Baden liegt die Führung der Reichsfach,
schaft Sachverständige in Händen des Pg . Volkswirt Juliut
Hepp , Karlsruhe , Zirkel 23 , Tel . 4050 . Alle Anmeldunger
haben an diese Adresse zu erfolgen.

Auf Anordnung des Reichsführers des NS -Juristenbun
des und der Deutschen Rechtsfront wird zum 1 . August 193--
sür die entsprechenden Organisationen , damit auch für di«
Reichsfachschaft Sachverständige, eine Aufnahmesperre anbe
räumt . Nach diesem Zeitpunkt ist die Aufnahme nur mr
ausdrücklicher Genehmigung der Reichsführung der BN
SDJ - möglich.

Der deutsche Außenhandel im Juni
und im 1 . Halbjahr 1334

Berlin , 18 . Juli . Die Außenhandelsumsätze haben sich i,
Ein - und Ausfuhr im Juni kaum verändert . Die Einfuh
war mit 377 Mill . RM . um etwa 2 Mill . RM . geringer ab
im Vormonat . Mengenmäßig hat sie etwas stärker abge
nommen (— 3 v . H.) , da der Durchschnittswert gestiegen is
Im Gegensatz zu der Gesamtentwicklung ergeben sich bei de
Einfuhr der einzelnen Warengruppen und Warenarten zur
Teil beträchtliche Veränderungen . Während die Rohstoff
einfuhr um rund 14 Mill . RM . gesunken ist , hat die Ein
fuhr von Lebensmitteln um 8 Mill . RM . und die Einfuh
von Fertigwaren um 3 Mill . RM . zugenommen. Der Rück
gang der Rohstoffelnfuhr ist durch die Saisontendenz nick
zu erklären , sondern ganz überwiegend noch als eine Aul
Wirkung der während der letzten Moate erlassenen Eir
kaufsverbote zu betrachten. Vermindert war die Einfuh
in der Hauptsache bei den von diesen Einkaufsverboten er

ußten Waren , nämlich Wolle , Baumwolle . Häute und Kup¬
fer, bei denen Rückgänge von 10 bis 40 v . H . eingetreten
srd . Auf anderen Rohstoffgebieten, so bei Mineralölen und
insbesondere Holz , war die Einfuhr demgegenüber höher
»ls im Vormonat . Die Steigerung der Lebens¬
mitteleinfuhr ist zum Teil jahreszeitlich bedingt. Die Er -
-öhnng der Fertigwareneinfuhr sindet dagegen in der Sai -
iontendenz keine Begründung . Sor >» it sich jetzt schon fest¬
stellen läßt , hat im Juni die Einfuhr aus den Ueberseelän-
dern überwiegend abgenommen. Die Einfuhr aus euro¬
päischen Ländern weist überwiegend kleine Erhöhungen auf.

Die Ausfuhr war mit 339 Mill . RM . etwas höher als
im Vormonat . Dieses Ergebnis ist insofern bemerkens¬
wert , als die Ausfuhr in fast allen Vorjahren von Mai zu
Juni mehr oder weniger stark zurückgegangen ist . Im
Juni des vergangenen Jahres betrug der Rückgang bei¬
spielsweise fast 9 v . H. Hierbei ist allerdings zu berück¬
sichtigen , baß die Ausfuhr in den Monaten April und Mai
>. Js . verhältnismäßig niedrig war . Gestiegen ist im Juni
«ie Ausfsuhr von Fertigwaren sowie von Lebensmitteln.
Die Ausfuhr von Rohstoffen war etwas niedriger als im
Mai. — Tie Handelsbilanz schließt im Juni mit einem

Einfuhrüberschuß von 38 Mill . RM . gegenüber 42 Mill .
KM. ab . Im Juni des vergangenen Jahres war sie mit
18 Mrll . RM . aktiv .

Im ersten Halbjahr 1934 betrugen die Einfuhr 2302
Mill. RM .. die Ausfuhr 2088 Mill . RM . Es ergibt sich
,omit handelsbilanzmäßig ein Neberichuß der Warenein-
juhr über die Warenausfuhr von 216 Mill . RM . Gegen¬
über dem 1 . Halbjahr 1933 ist die Einfuhr dem Wert nach
um 10 v . H. gestiegen . Tie Steigerung des Einfuhrwertes
entfällt ausschließlich auf Rob^offe und Fertigwaren / die
Einfuhr von Lebensmitteln war um etwa ein Zehntel ge¬
ringer als im Vorjahr . Im letzteren Fall ist der Rück¬
gang jedoch ausschließlich preismäßiq bedingt. Tie Aus¬
fuhr war dem Wert nach um rund 12 v . H. geringer als im
1 . Halbjahr 1983. Zum weitaus größten Teil entfällt diese
Verminderung auf den Rückgang der Preise , die im Durch¬
schnitt um 10 v . H. unter Vorjahrsniveau lagen. Die men¬
genmäßige Verminderung betrug nur etwas mehr als
2 v . H. Beteiligt waren an dem Wertrückgang der Aus¬
fuhr alle Hauptgruppen . Der Menge nach bat lediglich die
Fertigwarenausfuhr abgenommen/ die Rohstoffe konnten
sich auf dem Stand des Vorjahres halten . Die Ausfuhr vor
Lebensmitteln war sogar um fast ein Fünftel höher .

Reichsbankausweis für die 2. Iuliwoche
Berlin , 18. Juli . In der zweiten Juliwoche hat sich

rach dem Ausweis der Reichsbank die gesamte Kapitalan¬
sage der Reichsbank nur sehr geringfügig um 7 Millionen
KM . verringert . Lediglich der Bestand an Lombardforde-
mngen ist um 12 auf 60 Millionen RM . und der Bestand
in Reichsschatzwechseln um 6 auf 20 Millionen RM . zurück-
;egangen, während der Bestand an Wechseln und Schecks
ogar eine geringfügige Steigerung um 4 auf 3303 Millio¬
nen RM . aufweist . Diese etwas ungewöhnliche Bewegung
könnte in Zusammenhang gebracht werden mit der
Devisenrepartierung , indem die Firmen das Bestre¬
ben haben , über Giroguthaben zu verfügen, um bei etwas
'tärkeren Devisenzuteilungen die notwendigen Guthaben bei
»er Reichsbank zu haben. Die Steigerung der Girogutha¬
ben mit 48 auf 606 Millionen RM . läßt auch aus einen sol-
hen Zusammenhang schließen . Der Bestand an deckungs-
Ähigen Wertpapieren ist weiter um 7 auf 378 Millionen
KM. angestiegen , während die sonstigen Aktiven einen Rück¬
gang um 9 auf 571 Millionen RM . verzeichnen . Der ge¬
iamte Notenumlauf ist um 36 auf 3396 Millionen RM . , der
Umlauf an Nentenbankscheinen um 4 aus 331 Millionen
KM. zurückgegangen . Auf der anderen Seite sind 22 Mil¬
lionen RM . Scheidemünzen in die Kassen der Rcichsbank

/-
zurückgeflofsen. Neu ausgeprägt wurden 9 , wieder einge¬
zogen 8 Millionen RM . Der Deckungsbestand weist ins¬
gesamt eine kleine Steigerung um 0,8 Millionen RM . auf.
Der Goldbestand stieg um 2 auf 72 Millionen RM ., wäh¬
rend der Bestand an beckungsfähigen Devisen um 1,2 aus
5-6 Millionen RM . zurückging . Der Deckungsbestand deckt
jetzt den Notenumlauf mit 2,2 » : H. gegen 2~,i v. H . in der
Vorwoche. Der gesamte Zahlungsm

'ittelumlauf beträgt
3320 Millioneu RM gegen 8321 Millionen RM . zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres .

Karlofselkaseraufireleu schlagartig uulerdrückt
Berlin , 18. Juli . Auf einem. Acker im Stadtbezirk Stad «

hat sich der Kartoffelkäfer gezeigt . Es handelte sich um einer
kleinen Befallsherd , der erst im Entstehe» begriffen war
Durch sofortiges Eingreifen des Bekämpfungsüienstes wurd«
nach der Anweisung der biologischen Reichsanstalt untei
Einsatz von SA , Freiwilligem Arbeitsdienst und Erwerbs
losen die Gefahr wieder vollkommen beseitigt. Nicht nur dei
kleine Acker , auf dem die Insekten aufgetreten waren un!
der noch nicht einen Morgen groß war . sondern auch die um
liegenden Kartoffelschläge von insgesamt 8 Morgen Grötzl
wurden vorsichtshalber vernichtet. Ter Boden wurde un
90 000 Liter Rohbenzol und Schweröl getränkt . Die Um
gebung ist unverzüglich genau abgesucht und schäölingsfre
gefunden worden. Sicherheitshalber werden die Kartoffel
felder in einem Umkreis von 2 Kilometer mit Bleiarsena
bespritzt . Die ganze Gegend ist unter Ueberwachung gestellt
Die Tilgunasaktion war innerhalb von sechs Tagen beendet

Zer Velt bester lateinischer Dichter
- 16. Juli . Die Königliche Akademie der Wis
jenschaften in Amsterdam hat das Ergebnis der biesiäOrige ,
Preisbewerbung für die beste lateinische Dichtung (die be
kannte Hoeuftt-Stiftunq ) herauK " >- aeben . Bei dem inter
nationalen Wettbewerb sind öiesesmal 44 Werke aus ver
schiedenen Ländern einaeaanaen . Ueber alle 44 Bewerber
n lateinischer Poesie ist Privatdozent Dr . Hermann Weller ,
rüher in Ellwangen , dessen Ruhm die Hermann - Weller -
Ltraße in Ellwangen dankbar festhält, als Sieger hervor-
regangen . Die Goldene Medaille hat niemand erhalten,
stuf Kosten der Hoeufft-Stiftung wird die Dichtung „Pro¬
netheus" veröffentlicht werden . Diese Dichtung Hermann
Wellers hat also zwar nickt die „Goldene Medaille" erhal¬
len — Weller hat diese bekanntlich bisher schon achtmal
-rrungen — wurde aber als einzige mit „Magna laude "
rusgezeichnet und steht somit an erster Stelle aller im inter -
rationalen Wettbewerb eingereichten Dichtnngen.

Himalaya-Expeöition im Schneeflmm .
Drei deutsche Teilnehmer vermißt , drei eingeborene Träger tot.

Simla (Britisch-Jndien ) , 18. Juli . Nach einer hier ein
getroffenen Meldung ist die deutsche Himalaya -Expeditio«
erneut von einem schweren Unglück betroffen worden.

Die deutschen Bergsteiger Merkl , Wieland und Wel¬
zenbach werden seit einige« Tage« nach einem furcht¬
bare« Schneesturm, der sie bei ihrem Augriss ans de»
Nanga Parbat überraschte, vermißt . Die Suche nach

ihnen war bis jetzt erfolglos .
In der gleichen Meldung wird auch der Tod von drei ein
geborenen Trägern mitgeteilt .

Eine Bestätigung dieser Angaben durch die Expeditions
leitung liegt bisher noch nicht vor .

Bon dem wiffenschaftlichen Teil der Himalaya -Expedition
die unter Führung von Dr . Finsterwalöer von der Tech
Nischen Hochschule Hannover steht, ist noch am Montag durü
Flugpost Nachricht eingetroffen , wonach die Aufgaben be .
Expedition ungeheuer schwer sind . Doch gibt Dr . Finster
wälder der Hoffnung Ausdruck, trotzdem mit der Durchfüh
rung der Aufgabe zu Ende zu kommen . Das Gelände bie
tet, wie er schreibt , geradezu unvorstellbare Schwierigkeiten
durch die ganz außerordentliche Wildheit und Schrofshei
der Grate .

Dr / Finsterwalder nimmt das gesamte Gebiet um de,
Nanga Parbat im Umfang von rund 100 Quadratkilomete
wistenschastlich auf.

Ein von dem Teilnehmer Bechtholö gesandter Kavel -
iericht schildert ausführlich die ungeheuren Schwierigkeiten
and besonders die gefahrvolle Lage der Spitzengruppe der
Expeditione In diesem Kabelbericht heißt es u. a. :

Am 7 . Juli wurden wiederum zwei Kulis im Lager 7
söhenkrank Sie wurden unter größten Anstrengungen von
öechthold über den Rakiot-Peak nach Lager 5 gebracht . Hier
wurde nn Schneesturm der Weg verloren . Bechtholö er¬
reichte allein das Lager 4* Bernard und Müllritter konn¬
ten die zusamweiigebrochenen Kulis retten . Am gleichen
Tage erreichte die Spitzengruppe dank der anstrengenden

i Stufenarbeit von Schneider und Aschenbrenner denSilber -
j sattel am Nanga Parbat .
i I « 7600 m Höhe wurde das Lager 8 errichtet,

nachdem Schneider und Aschenbrenner vier Stunden lang
unter dem Hanptgipfel in etwa 7900 m Höhe gestanden hat¬
ten. Nach der späteren Schilderung von Schneider und
Aschenbrenner erlebte die Spitzengruppe

furchtbare Stunde « in de« Schneeverwehteu Zelte«.
Immer neue Schneeböen zwangen sie daz«, die Zelte
mit aller Kraft festznhalten. In fieberhafter Er¬
wartung wurde die Nacht in dieser Lage verbracht .
Am 8 . Juli versuchten Bernard , Bechtholö und Müll

ritter vom Lager 4 aus Nahrungslasten nach Lager 6 und 7
zu bringen . Sie blieben im Pulverschnee und im Sturm
schon vor dem Lager 5 stecken . Nun wandte sich

das Wetter endgültig zum Schlechte«. Der Sturm
wnchs znm Orkan . Dem Träger der Spitzengruppe
ritz der Orkan die Last vom Rücke«. Der Schlassack
flog in hohem Bogen in die Tiefe. Aschenbreuner
und Schneider erzwange« im Sturm und Schnee mit
ünßerster Anspannung den Abstieg vom Lager 8, also

ans 7600 m Höhe nach Lager 4.
Am 9 . Juli wütete der Schneesturm fort . Am 10. Juli

herrschte wechselndes Wetter und strengste Kälte. Der Gipse !
hing in schweren Schneefahnen.

Vom Lager 4 aus wurde der Abstieg von neun Kulis
über den Rakiot-Peak beobachtet .

Vier von de« Kulis trafen mit teilweise erfrorene«
Händen und Fußen völlig erschöpft im Lager 4 ein .
Sie berichteten, daß Lager 5 «nd 6 vom Sturm weg-
gesegt seien . Die andere« fünf Kulis find wahrschein¬

lich erfroren , zwei davon sind bestimmt tot.
Seit der Erreichnng des Lagers 7 durch Merkel,
Wieland «. Welzenbach fehlt jede Nachricht von ihnen.

Die Kameraden sind außerstande zu helfen, weil die Darjee
ling -Träger fast ausnahmslos krank sind und weil dr,
Witterung eine Hilfeleistung durch die Europäer unmoglrcl
macht. So ist alles in schwerster Sorge um Merkeft Wre
lanö und Welzenbach . r _ _ , „ . ,

Am 11. Juli klärte das Wetter auf. Es herrichte Wmd
stille. Alle deutschen Bergsteiger stiegen mit den gesunder

Jas SWsal spricht dar letzte Wort.
Roman von I . Schneider - Forstl

25)
Trotzdem khr die Fütze plötzlich versagten, lief sie nach der

Flur , um von dort in den Raum zu kommen . Er lag nu
noch in milchig matter Helle

Plötzlich ein Schrei Uschis, der sich an den hohen Wändei
brach und die großen Fenster nachsurren ließ.

Vor der Tür , die sie nicht zu öffnen vermocht hatte, la
Viktor Lippstädt auf dem Boden ausgestreckt , den Kopf m>
todweißem Gesicht und brechenden Lidern zur Seite gewandt
Es war nicht zu erkennen, woher das Blut rieselte , das au
dem Parkett dahinfloß

Und Uschi vermochte keinen Finger zu rühren Sie wa
förmlich versteinert Die Knie fingen ihr an zu zittern . Nu
zitterten auch die Arme, die Schenkel wurden taub , das Gc
Hirn versagte, rote Kreisel drehten sich vor ihren Auger

Sie schrie auf, als sich von der Tür , die nach dem Flu
führte, ein Schatten löste. Die Hände emporwerfend, brac
sie neben Lippstädt zusammen.

Dann wußte sie nicht mehr, was rings um sie geschah.

Lutz Setterholms Diener nahm Evelin den hellen Mant «
ab und placierte das duftige Gebilde von einem Sommer
Hütchen auf die Messingstange der großen Flurtoilette . Dab«
sagte er bedauernd : „Das gnädige Fräulein werden Herr
Setterholm nicht erwarten können. Er kommt nicht vor eine
Stunde .

"
Sie wandte das Gesicht von dem geschliffenen Spiegel a

und iah ihn verwundert an . „Ja . aber — er ist doch z
Hause, Gerd !"

„Herr Setterholm sind nicht zu Hause, gnädiges Fräulem !
Ein ärgerliches Rot lief ihre Wangen hinauf , und ein Zu

von Enttäuschung machte ihren Mund herb und verächtlick
„Warum sagen Sie mir nicht gleich, daß mein Bruder nich
gestört sein will? Ich komme ein andermal ! *

Bevor sie noch den Mantel vom Haken zu nehmen ver¬
mocht hatte, tat sich hinter ihr eine Türe auf, und Lutz Setter¬
holms Gesicht tauchte in ihr auf . _

„Herr Selteryolm, " stammelte Gero.
„Lutz ! " Der Mantel fiel auf den Boden . Evelin benötigt«

beide Hände, sie um den Hals des Bruders zu schlingen.
„ Lutz! " Sie hielt sein Gesicht an das ihre gedrückt und fühlte ,
wie es kalt und ichweißüberronnen dagegenlag . „Du biß
krank, ja ? Warum läßt du Mch nickst darum wissen? "

Er machte sich von ihr los, und nun erst sah sie, daß sein,
Wangen ein Grau trugen , als ob er tagelang im Grab«
gelegen hätte.

Wortlos schob er sie durch die offene Tür , die Gerd laut¬
los hinter ihnen schloß . Das Zimmer lag in einer verschleier¬
ten Helle. Die Schreibtischlampe war abgedunkelt, und di«
Vorhänge waren übereinandergezogen . Auf den Stühle»
waren Wäschestücke ausgebreitet . Das Lederjofa trug einer
großen Handkoffer, der zur Hälfte fertiggepackt war . Zwischer
Gepäckstücken lag ein Browning .

Eves Blick irrte darüber hin „Sei barmherzig, Lutz! Ick
vergehe vor Angst!

" Ihre Lippen bebten in Erregung .
Seine Augen suchten rasch durch das Zimmer. „Ich muf

fort. Eoe!
" Seine Hände wollten nach den ihren greiser

und schlugen wieder herab . Gegen den mächtigen Kassen
schrank gelehnt, der in der einen Ecke dunkelte , sprach er fest
Geständnis : „Ich könnte ihn dir nicht wiedergeben, und wem
ich mein Leben dafür opfern wollte. Ich habe ihn vor eine:
halben Stunde erschlagen "

Ihr Mund lallte Viktors Namen Sie sah, wie der Brudei
den Kopf neigte und verstummte in einem Wimmern.

Als sie gegen den Schreibtisch schwankte, getraute er sick
nickt, die Arme nach ihr auszustrecken , ihr Stütze zu sein
Schleppenden Schrittes schob er sich zu ihr hinüber, sah ih
Zusammenschauern und verhielt den Schritt . Als er zr
sprechen begann , faltete sie beide Hände . „Nicht , Lutz !

"

Aber er ertrug die Gewiffensqual dieser Wahnsinnstcr
nicht mehr allein . Sie mußte darum wissen.

„ Ich traf mit ihm bei Tante Ulla zusammen. Es war ionf
niemand im Atelier, nur er und ich. Erst schwiegen wir E:
rauchte , und ich rauchte auch

Aber ich fühlte, daß etwas kommen mußte, etwas , da;
alles in mir zur Auslösung brachte , was sich gegen den . de:
Lippstädt heißt, in mir aufgespeichert hatte . Meine Nervei
waren ein einziges Vibrieren . Aber noch hielt ich sie u
Schach

Da hörte ich ihn sprechen . Er fragte , wie es dir gehe .
Das war das Signal zum Kampf . Ich schrie ihm da<

Wort Frechheit ins Gesicht.
Nun gab es kein Halten mehr . Em Wort schlug das ander«

Er verdächtigte mich, behauptete, ich trüge Schuld daran
daß du dich von ihm losgesagt hast , daß du ihn fallen ließest
weil er nicht mehr die Uniform seines Regimentes trage .

Eoe , ich weiß nicht mehr, was noch alles zwischen uns an:
Tageslicht gezerrt wurde . Die ganze Vergangenheit schrie ,
wir uns ins Gesicht. Ich konnte mich nicht mehr mäßigen
Und als er zu allem Ueberfluß noch anführte : Und wenn e
Himmel und Hölle gegen sich habe, seine Hrau wurdest di
doch , hob ich den Arm . Ich sah, wie auch der seine empor
flog , sich zu schützen . Aber es war zu spat. Meine Haus
hatte ihn schon getroffen Der Schlag hätte unmöglich tödliö
sein können . Aber zum Unglück streifte mein Ellbogen ein
schwere Marmorbüste , die ihn im Fallen gegen einen Sock«
warf . Er muß sofort tot gewesen sein . Ich schüttelle ihn
aber er gab keinen Laut mehr von sich und regte sich auc
nicht mehr. Das Parkett färbte sich mit Blut . Da floh ich.

Sie weinte nicht . Kein Ton kam aus ihrem Munde, de
farblos zu einer kaum sichtbaren Linie in das Gesicht ein
gegraben stand. Es war ein Zustand völligen Erstarrens , de
,hr sogar die Bewegungsfähigkeit nahm In ihrem Gehir:
war alles Denken ausgelöscht bis auff das eine : Er ist tot
Er kommt nicht mehr ! Nie mehr wird er wiederkommen un
dich im Arm halten und mit Koseworten überschütten !

Lutz war zu ihr getreten und strich ihren Arm entlanc
Ihr ganzer Leib wand sich unter einem Schüttelfrost. „Las
Lutz !"

„Eve ! " bettelte er verzweifelt.
„Ach ! " Nun erst taten sich ihre Augen für ihn auf . „E

kann nicht tot sein. Lutz !" v .
Die Hände über das Gesicht deckend , stand er vor ih,

Schuldig war er geworden um ihretwillen, zum Morde
gestempelt ein ganzes Leben lang !

Ein Schauer durchfuhr sie , als sie an einer seiner Man
schelten Blut gewahrte.

„Lug , du mutzt fort ! "
Er regte sich nicht . ^
Ihre Hände rissen die seinen herab . „Du mußt fort ! Hetz ,

gleich ! Es darf dich niemand finden hier ! "

„ Sie werden schon auf der Suche nach mir sein.
"

Nun schnellte sie sprungartig nach der Tür und st,eh der
Riegel vor „Komm! — Lutz !" Ihre Arme schüttelten ihn,
daß er zur Seite taumelte . „Lutz , ich fliehe mit dir !

"
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Kulis von Lager 4 zur Hilfeleistung nach Lager 5 aul
Bechtold brachte drei schwererkrankte Kulis ins Hauptlager

Finsterwalder , Raechel und Misch sind inzwischen eben
falls im Hauptlager eingetroffen. Raechel und Misch grnger
am 12 . Juli zur Hilfeleistung nach Lager 4.

Zu dieser Meldung gibt dre Vertretung der deutscher
Himalaja -Expedition in München u. a . folgendes bekannt

Die Gefahr , i« der sich die Spitzengruppe befindet , if
groß . Es besteht noch eine Hoffnung, denn Merkel, Wrelan,
und Welzeubach gehören zn de« besten und erfahrenste,
Bergsteigern Deutschlands. Durch rhr überragendes alpine«
Können und ihre unerhörte oft bewahrte Energie werde ;
sie sich vielleicht doch noch einen Weg zur Rettung erzwin
ge. Merkel und Welzenbach sind schon rn Lagen gewesen
in denen es für andere kaum mehr eine Rettung gegebe,
hätte. ' rliesenfeuer iu Demmin

D-mnlin ( Pommern ) , 18 . Juli . Am Dienstagnachmittag
kam NUS bisher noch nicht bekannter Ursache in einer Dem-
ntittei Tischlerei ein Brand auf, der sich mit so rasender
§-cbnelligkeit verbreitete , daß in kurzer Zeit ganze Häuser¬
blocks in Flammen standen. Durch Funkenflug wurden
auch noch eine Reihe weiterer Häuser der Stadt in Brand
gesetzt . Die örtlichen Feuerwehren waren gegen diesen Rie-
fenbranö machtlos, so daß fast die gesamten Feuerwehren
Vorpommerns zur Hilfeleistung beigezogen werden mutzten.
Auch der Kirchturm der Staötkirche wurde von den Flammen
erfaßt , konnte jedoch gerettet werden. Der schaden geht
in die Hunöerttauiende .

Drei Todesopfer eines Racheaktes
. Selbstmord des Täters .

Bayreuth , 18. Juli . In Fenkensee bei Seybothenreuth
ereignete sich am Dienstag mittag eine entsetzliche Bluttat .
Der 22jährige Fritz Gottfried überfiel den 54 Jahre alten
Gastwirt Thomas Behringer , dessen 20jährige Tochter Lina
und den früheren Gemeinöediener von Seybothenreuth.
Andreas Haber. Er stach alle drei mit einem Schlächter¬
messer nieder . Die Tochter des Gastwirts erhielt einen
Rückenstich und war sofort tot, während sich Behringer selbsi
noch in den Hausflur schleppen konnte , wo er bewußtlos
zusammenbrach und verschied. Allein Haber gelang es, sick
bis zur Wohnung des Bürgermeisters Berner zu schleppen
Dort brach er bewußtlos zusammen,' er konnte nur noch
einige unverständliche Worte stammeln und verschieb dann
ebenfalls.

In Fenkensee war am Sonntag Kirchweih . Auch Gott¬
fried befand sich mit auf dem Tanzboden. Er war ziemlick
angetrunken und belästigte die Kirchweihgäste so sehr , das
der Gastwirt ihn schließlich gewaltsam entfernen mußte. Aus
Rache dafür hat Gottfried die furchtbare Bluttat begangenAls ihm bewußt wurde , was er angerichtet hatte, stürzt«
er sich in einen am Rande der Ortschaft gelegenen WeiherEin in der Nähe arbeitender Ortsbewohner zog ihn aul
dem Wasser . Gottfried lief jedoch in die Scheune seines
Dienstherrn und erhängte sich dort

Verlegung der 2. NS-Grenzlandwerbemeffe
Karlsruhe

Neuer Termin 8. September bis 1. Oktober 1934.
Die 2. NS -Grenzlanüwerbemesse, Braune Messe — Deut¬

sche Woche in Karlsruhe , die ursprünglich für die Zeit vom
25. 8. bis 15. 9. 34 festgesetzt worden war , ist nunmehr auf
die Zeit vom 8. September bis 1 . Oktober 1834 verlegt wor¬
den.

- Tie Aenüerung des Termins war mit Rücksicht auf den
am 1. und 2 . September ö , I . stattfinöenden Reichsparteitag
sowie auf die erforderlich geivordene Verlegung einer Reihe
von Veranstaltungen notwendig geworden .

Im Rahmen des neuen Termins findet der badisch -pfäl-
zisch-saarlänüische Heimattag am 28. September statt .

Voraussichtlich wird der Gauparteitag der NSDAP
Baden sie Grenzlandwerbemeffe abschließen.

Alle die Grenzlandwerbemeffe — Braune Messe — Deut¬
sche Woche — betreffenden Anfragen und Zuschriften sind an
die Meffeleitung der 2. NS -Grenzlandwerbemeffe Karlsruhe ,
Institut für Deutsche Wirtschastspropaganda e. V .» Landes-
bezrrk X. Karlsruhe . Karlstrabe 10, Handelskammer, Tele¬
fon 1290 , ? u richten.

Anmeldung zum Reichsnährstand
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt mit
Um verschiedene « Mißstände« betr . der Pflichtanmelduukzum Reichsnährstand Hauptabt . iv z« beseiitge «, weisen wii

•»25* hin. daß für Obst-, Gemüse -, Lebensmittel- und Ge-
mrschtwarengeschäfte fAnmeldeformnlar durch Postwnrfsem

.»g erhalten ) die Pflichtanmeldung an de« Präsidenten
«es Reichsverbandes Deutscher Obst -, Gemüse - und Lebens -
nittelhändler e . B . , Herr » Günther Paesch , Berlin C 2,steue Friedrichstr . 78, z« richten ist . Eine nochmalige An -
neldung bei dem entsprechende « Orts - bzw. Kreisbanern -
ührer ist für obengenannte Betriebe zwecklos und muß »u-
-erbleiben. Alle anderen , in der öffentlichen Aufforderungtufgeführten Betriebe haben sich nur bei dem zuständige «Drts - bzw . Krelsbauernsührer auznmelden.

Reichsnährstand Hauptabt. IV
Landesbauernschaft Baden. Mannheim L . 7. 1.

Arlaubsregelung für das yutzmachergewerbe
Ter Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

Lüö -West teilt mit :
Aufgrund des 8 32 A O . G . erlaye ich nach Beratung

tat Sachverständigenausschuß folgende Urlaubsregelung für
fas Pntzmachergewerbe in Baden :

1. Sämtlichen Betriebsangehörigen ist für das Jahr
1934 Erholungsurlaub unter Fortzahlung des Lohnes
zu gewähren.

Der Urlaub beträgt :
»ach einjähriger Zugehörigkeit zum Betrieb 4 Werktage,-
aach zwei - und dreijähriger Zugehörigkeit zum Betrieb
3 Werktage:
nach vier- und mehrjähriger Zugehörigkeit zum Betrieb
1 Werktage.

Für die Lehrlinge beträgt der Urlaub :
im ersten Lehrjahr 12 Tage:tut zweiten Lehrjahr 10 Tage:im dritten Lehrjahr 8 Tage :im vierten Lehrjahr 6 Tage.2. Eine Abgeltung des Urlaubs in Geld darf nicht statt -ttnden.

3. Soweit in Baden noch Tarifverträge in Kraft sind,deren Urlaubsbestimmungen niedrigere Sätze als die
obigen vorsehen , werden sie durch diese Sätze ersetzt:soweit ne höhere Sätze vorsehen , bleiben sie in Kraft .

4. Soweit Urlaub für das Jahr 1934 schon gewährtworben ist, sind etwaige Differenzen, die sich aufgrund
dieser Verönentlichung ergeben , nachzugewähren .

5. Diese Regelung gilt für das ganze Land Baden.
Badens Schneidermeister in Weinheim .

Weinheim , 17 . Juli . Der Landesverband badischer Schnei -
dermcistel e . B . , Sitz Karlsruhe, hielt hier den 10 . ordentlichen
Landesvcrbandstag ab , mit dessen öffentlicher Kundgebung eine
sehenswerte und reich beschickte Ausstellung von Fachschularbeiten
verbunden war.

Fm Mittelpunkt der Kundgebung stand das Referat des
Präsidenten des Reichsverbandes des Deutschen Schneiderge¬
werbes, Kesting-Berlin, der über berufsständische und wirtschaft¬
liche Fragen des deutschen Schneiderhandwerks Aufschluß gab.
Während 1928 der Umsatz im Schneiderhandwerk 1900 Mil¬
lionen betrug , sank er bis zum Jahre 1933 auf 794,2 Mil¬
lionen herab . Das Vermögen des Schneiderhandwerks ging
vom Jahre 1929 (mit 100 Prozent angenommen) bis zum
Jahre 1932 auf 3,7 Prozent zurück , um schließlich 1933 auf
7,2 Prozent Schulden zu sinken . Heute läßt sich eine bedeutende
Besserung feststellen. Der Redner betonte den Gedanken der
Qualitätsarbeit , geißelte die Vorliebe deutscher Volksgenossen
für englische Stoffe und gelobte, daß das deutsche Schneider¬
handwerk tatkräftig am Wiederaufbau des Vaterlandes mit¬
helfen werde.

ölhwarzttagen-Treffen in Mingeu
verbunden mit südweftdeutscher Landesverbandstagnng

der Nachrichtentruppen
Billinge«, 18. Juli . Am Sonntag fand hier ein großesTreffen der ehemaligen Träger des schwarzen Kragens an¬

läßlich der dreifachen Fahnenweihe der Billinger Artillerie -
Pionier - und Nachrichtentruppen-Bereinigungen statt . Aus
ganz Baden — von Mannheim war u. a . auch die Kade-
nach (Kameradschaft der Nachrichtentruppen) mit starker Ab¬
ordnung vertreten — waren die Kameraden sehr zahlreick
eingetroffen. Auch Vertreter aus dem Saargebiet , dem be¬
nachbarten Württemberg und aus der Reichshauptstadt wa¬
ren anwesend .

Die Grüße des Reichswehrministeriums und des Inspek¬teurs der Nachrichtentruppen überbrachte Oberst a. D . Pfle¬
ger (Berlin ) als Führer des Waffenrings der deutscher
Nachrichtentruppen, der einer der ersten Nachrichtenoffizier «der deutschen Armee war . Auch Reichspräsident von Hinden -
burg schickte ein Glückwunschtelegramm .

Der letzte Kommandeur des Telegraphenbataillons 4
Oberstleutnant a. D . S ch u st e r - Karlsruhe , hatte die alt«
Fahne dieses Bataillons eigens zu dem Fest nach Billinger
gebracht : sie wurde am Bahnhof von der Billinger Reichs¬wehr-Ausbildungskompagnie übernommen.

Im Mittelpunkt des Festes stand eine Rede des Fürstervon Fürstenberg , der den deutschen Pioniergeist in Kriecund Frieden feierte und vor allem auch den Führer nack
seinem Sieg vom 30. Juni als erneuten Retter des Vater¬
landes pries .

Am Sonntagvormittag fand eine feierliche Totenehrung
statt , die bei allen Beteiligten tiefsten Eindruck hinterlietzEin Brückenschlag der Pioniere über die Brigach sowi«eine interessante Nachrichtenübung fanden sehr zahlreich «
Zuschauer.

Den musikalischen Teil bestritten die Donaueschinger Ba¬
taillonskapelle sowie die Billinger Männerchöre.

Der König von Siam iu Zriedrichshafen
Friedrichshase «, 18. Juli . Der König und die Königin

von Siam trafen Dienstag nachmittag mit Gefolge in einem
Großflugzeug der Lufthansa in Friedrichshofen ein . Vom
Flugplatz aus begaben sich die Gäste sofort ins Kurgarten -
Lotel . wo sie von Dr . Eckener herzlich begrüßt wurden.

Die Schuldigen des pforzheimer Eisenbahn¬
unglücks vor Gericht

Pforzheim . 18. Juli . Genau zwei Monate sind es her
seit die Eisenbahnkatastrophe am 17. Mai morgens die Be
völkerung Pforzheims und des ganzen Landes in großer
Schrecken versetzte . Das Unglück forderte damals sieben To
desopfer und rund 90 zum Teil schwerverletzte MenschenDie furchtbare Tragödie wurde am gestrigen Dienstag vo:
dem hiesigen Amrsgerichr aufgerollt, um sie auch nach dei
strafrechtlichen Seite hin zu klären. Bor dem Gerichts
gebäuöe standen viele Menschen , die aber , da die Zahl de:
Plätze sehr gering ist, keinen Einlaß in den Gcrichtssaal finden konnten. Rechts vom Richtertisch ist ein großer Plaides Pforzheimer Bahnhofs aufgehängt. Bon seiten des Ge
richts und der Verteidigung sind gegen zwanzig Zeugen uni
zwei Sachverständige geladen .

Punkt 149 Uhr eröffnet«: Amtsgerichtsdirektor Krauß öie
Litzung mit dem Aufruf und der Belehrung der Zeugen.Dann erfolgte die Feststellung der Personalien und die Ver-
rehmung der beiden Angeklagten, des 38 Jahre alten Ran -tterers Augenstein aus Brötzingen (der noch heute den beimInglück verletzten rechten Arm in der Schlinge trägt ) und
>es 56

_ Jahre alten gleichfalls verheirateten Lokomotivfüh¬rers Hermann Brand aus Unterschwarzach . wohnhaft inPforzheim.
Nach Verlesung des Erösfnungsbeschluffesfragte der Vor-

ntzeAde den Angeklagten Augenstein: „Bekennen Sie sich als
nhnldig?" Augenstein erwiderte .

„Ich bi« nicht znrechnnngsfähig gewesen, da einige Mi¬
nute« vorher ein „anderer Fall" voransgegangen ist."

Vorsitzender : „Das ist ganz neu ." Auf den Vorhalt , warum
:r während der ganzen Voruntersuchung nichts davon ge¬
sagt habe, gab der Angeklagte eine unbestimmte Antwort ,
Lokomotivführer Brand erklärte auf die Frage des Vor¬
sitzenden: „ Ich bin mir keiner Schuld bewußt!" Beide An¬
geklagten waren bisher unbestraft. Auch ihre dienstliche
Führung war gut.

Das Unglück ist, wie' nun der Vorsitzende darlegt , dem
Arbeiterzug von Eutingen , der fahrplanmäßig um 6 .34 Uhrüber die Weiche 73 in das Gleis 6 des Pforzheimer Bahn¬
hofs einzufahren hat . widerfahren. Das Stellwerk 5 wird
von dem Ttellwerkwärter Boeres bedient. Die Unglücks¬
lokomotive 93 834 wurde von dem Lokomotivführer Brand
geführt. Auf dieser Maschine war Rangierer Augensteinals Rangierleiter noch tätig . Er ist in dieser Eigenschaft der
Vorgesetzte des Lokomotivführers. Die Voöenwartstation
die ebenfalls in den kritischen Bereich gehört, wurde von dem
Bahnwärter Wist bedient.

Es darf , wie der Vorsitzende aufgrund der Dienstvor¬
schriften feststellte» keine Rangierbewegnng ausgeführtwerden ohne Genehmigung.

Dies gab Augenstein zu Es folgte eine Erläuterung der
allgemeinen Rangierregeln . Wenn die Freifahrt gegeben istwerden die gefährdeten Weichen automatisch gesichert.

Eine solche automatische Sicherung besteht aber für die
^ Weiche 72 73 nicht.Die Angeklagten bestritten, diese Tatsache gekannt zu haben
£ }e Bahn erklärte , daß über die genannte Weiche so vieleZuge fahren , daß sie aus den automatischen Berschlutzmatz-nahmen herausgenommen werden mußte, da sonst der Be¬trieb nicht durchgeführt werden könnte . Die Dienstvorschrif -ten beiagen. daß eine Rangierbewegung gegen das Stell -werk 5 nicht ansgeftthrt werden darf, wenn die Einfahr !von Eutingen her für den Bahnsteig zwei freigegeben wurdeDer Angeklagte Brand erklärte dazu :

„Das habe ich nicht gewußt !" Vorsitzender: „Ich rate
dringend , Ihne « seit Jahrzehnte « vertrante Dinge nichtin Abrede zu stellen!"
Die Einvernahme ergab weiter folgendes: Am 17. Mai

morgens stand Augenstein am Ende einer neunstündigen Ar¬
beitszeit . Der Arbeiterzug 2304 hatte 3.3 Minuten Verspä¬
tung . Brand stand in der siebten Arbeitsstunde. Beson¬dere Ermüdungsgründe für den kritischen Tag lagen fürbeide Angeklagte nicht vor.

Der Angeklagte Augcnsteiu behauptete, kurz vorhereine« Unfall auf Gleis 22 bei der Weiche 85 gehabt zuhaben, wobei er sehr erschrocken sei.
Brand erklärre , daß ihm von diesem Vorfall nichts bekannt

wäre Augenstein will öen Unfall dem Reichsoberbahnrat
Fütterer im Krankenhaus erzählt haben . Vorsitzender : „In
den ganzen Akten steht nichts davon, daß Sie , Augenstein
kurz zuvor einen Nervenschock erlitten hätten." Die Un¬
glückslokomotivefuhr rückwärts und wollte nach dem Gleis 1

Zu dieser Fahrt war keine Genehmigung vo« dem Bo-
deuwärter 36 eiugeholt, aber auch kein Fahrtauftrag ge¬
gebe« worden. Trotzdem hatte Augeusteiu die Fahrt , wie
er augab , infolge der Schreckwirkung nicht verhindert.

Der einfahrende Arbeiterzug dürfte noch mit einer Stunden¬
geschwindigkeit von 20 bis 25 Kilometer gefahren sein
während die Rangierlokomotive mit 10 Stundenkilometer
fuhr . Die Rangierlokomotive riß beim Zusammentreffer
mit dem Arbeiterzug mehreren Waggons die Seitenwänd «
auf. Der Angeklagte Brand erklärte , Augenstein hätte ihn
gesagt , wir fahren schleunigst auf Gleis 2 und wieder her¬
aus . Augenstein stellte dies in Abrede . Vorsitzender zu den
Angeklagten Brand : „Sie mußten wissen , daß die Einfahr !
von Gleis 2 auf 6 freigegeben war und jede Rangierbewe¬
gung verboten ist ." Brand :

„Das wußte ich nicht. Wir hatte« keine freie Sicht auf
etwa 17 bis 18 Meter und während der Fahrt der Ma¬
schine wurde die Weiche umgestellt ." Der Vorsitzende
stellte in diesem Zusammenhangs fest daß ei« Verschulde «
vo« dem Stellwerk 5 und dem Bodenwärter 36 seitens
der Staatsanwaltschaft «icht als vorliegeud erachtet

worde« sei.
Etwa um %n Uhr begab sich das Gericht mit den An¬

geklagten und der Verteidigung sowie den Pressevertreter,!
zur Augenscheinnahme an Ort und Stelle der Unfall¬

stelle .
Von der Hindenburgbrücke aus konnte man die Sachlage
oollständig überblicken . Es wurden dort eingehend alle tech- .
tischen Einzelheiten erörtert und voröemonstriert.Die Ortsbesichtigung beanspruchte fast lü Stunden . Das
Sahuhofsgebiet war in weitem Umfange abgesperrt.

Bei der Rekonstruktion der Vorgänge vom 17. Mai trat
auch die Unglückslokomotive 93 834 in Aktion.

Der weitere Verlauf der Verhandlung , der Beamte der
Keichsbahndirektion Karlsruhe und zwei Vertreter der
Deutschen Arbeitsfront anwohnen, brachte die Zeugenein-
oernahme

Bahnwärter Wist sagt aus , ihm sei die Besonderheit der
Weiche 71/72 nicht bekannt gewesen . Die Lokomotive 93 834
habe er erst 2—3 Meter vom einfahrende« Unglückszug be¬
merkt und sofort die rechte Hand erhoben, damit die Ma -
ichie halte , doch da habe es schon gekracht. Augenstein da-
oegen will die Handbewegung als Fahrterlaubnis ausgefaßt
haben . Der Zeuge Wist wird nachträglich vereidigt. Wei¬
chenwärter Boeres erklärt , daß er seit 20 Jahren im Pforz¬
heimer Bahnhof bedienstet sei . davon die letzten beiden
Jahre auf dem Stellwerk 5. Jede Lokomotive , die jene Fahrt
ausführt , muß . so fährt der Zeuge fort , beim Wartehäuschen
36 und beim Stellwerk 6 unbedingt halten und die Fahrt -
erlaubnis abwarten . Diese Aussagen werden von dem Stell¬
werkmeister Gentner bestätigt . Der Zeuge Boeres bekundet
weiter , daß er auf Anweisung des Fahrdienstleiters die Um¬
stellung der Weiche 71/72 für die Ausfahrt des Zuges 2307
vorgenvmmen habe . Der nächste Zeuge, Reservelokomotiv-
führer Brücker, will ebenfalls nicht gewußt haben, daß die
besagte Weiche automatisch nicht gesichert war . Reichsbahn¬
oberrat Fütterer von der Reichsbahndirektion Karlsruhe ,
dem der Bahnhof Pforzheim in baulicher und betrieblicher
Hinsicht untersteht , kann sich nicht daran erinnern , daß ihm
Äugenstein jemals etwas von einem Vorgang mit Schock¬
wirkungen erzählt hätte. Der Zeuge bestätigt auf Befragen,
daß auch in anderen Bahnhöfen, in Pforzheim selbst noch
an einer zweiten Stelle . Weichen aus der automatischen
Sicherung herausgenommen seien.

Längere Auseinandersetzungen knüpften sich dann an die
Frage , ob und inwieweit das im Bahnhof Pforzheim be¬
schäftigte Personal , speziell die Rangierer , die Dienstvor-
kchriften kannten

ob ihnen insbesondere die Tatsache bekannt sein mußte,
daß die Weiche 71/72 anßerhalb der antomatijche« Siche¬
rung war und daß ei» Rangierverbot bestand im Falle

der Einfahrtsfreigabe vo« Mühlacker her.
Dazu werden Reichsbahnoberrat Fütterer . der Bahnhofvor¬
steher , Reichsbahnoberinspektor Waldvogel, Reichsbahn-
inspekor Albrecht und andere Beamte gehört.

Eine restlose Klärung bringt die Verhandlung in diesem
Punkte nicht.

Im übrigen wird den beiden Angeklagten von den Vor¬
gesetzten das Zeugnis braver , ordentlicher Menschen aus¬
gestellt .
- Die Aussagen der folgenden Zeugen bringen nichts
Neues . Der von der Verteidigung geladene Sachverstän¬
dige Oberlokomotivführer i . R . Göpfert aus Frankfurt aw
Main äußert sich über das Verhalten des Lokomotivperso -
nals bei Rangierfahrten . Der Lokomotivführer habe dev
Weisungen des Rangierleiters zu folgen . Der vom Gericht
bestellte Sachverständige Reichsbahnrat Eisler vom Reichs¬
bahnbetriebsamt Calw kommt in seinem Gutachten zu dem
Schluß , daß die Bestimmungen nicht beachtet worden seien :
1. Bei der Wartestation 36 zu halten , 2. daß das Rangier¬
geschäft verboten sei . wenn die Einfahrt von Mühlacker hei
freigegeben ist.

Durch die Nichtbeachtung dieser beiden Vorschriftenwurde das Unglück herbeigesührt.
Das Verschulden des Augenstein liege darin , daß er kein«
Genehmigung zur Fahrt hatte das Verschulden des Brink
sieht der Sachverständige in dem Umstande , daß er bei dei
Wartestation 36 entgegen der Vorschrift nicht gehalten hatDie Beweisaufnahme ist damit beendet .

Mittwoch vormittag Uhr beginnen die Plaidoyers

'Aus Nah und Fern.
Sinsheim, den 18. 3uli.

)< Vom Bezirksamt. Regierungs -Assessor Kern von Mann¬
heim wurde dem Bezirksamt Sinsheim als 2 . Beamter zugeteilt.

* Druschfätzc in Baden für die Ernte 1934 . Die Pressestelleder Landesbauernschaft Baden teilt mit : Für das Erntejahr 1934
— 1935 gelten folgende Mindestpreise : Für Hallendrusch Klasse 1
mit Binder unl Gebläse, Trommeldurchmesser von 20 Zoll an
aufwärts 25 Pfg . je Minute : Klasse 2 mit Binder und Ge¬
bläse , Trommelüurchmesser unter 20 bis 18 Zoll abwärts 20
Pfg . für die Minute ; Klasse 3 ohne Binder, unter 20 bis 18 Zoll
15 Pfg . für die Minute. Obige Sätze verstehen sich einschließ¬
lich Bindegarn und 3 Mann Bedienung , Verpflegung der Be¬
dienungsmannschaften ist Sache des Dreschmaschinenbesitzers . —
Für Scheunendrusch: Kl. 1 Trommeldurchmesser von 20 Zoll
an aufwärts 8 .50 Mk . für eine Dreschstunde : Klasse 2 Trommel -
durchmesser unter 20 bis 18 Zoll abwärts 7 .50 Mk. für
eine Drefchstunde; Klasse 3 Trommeldurchmesser unter 18 Zoll
6 Mk . für eine Dreschstunde . Obige Preise verstehen sich ohne
Brennstoff , jedoch einschließlich aller Abgaben für drei Mann
Bedienung . Die Verpflegung der Bedienung hat durch den
Bauer zu erfolgen . Bei Maschinenbedienung durch Motor und
Traktor erhöhen sich obige Preise unter den gleichen Be¬
dingungen für Klasse 1 Trommeldurchmesser wie vorstehend 10
Mk . ; Klasse 2 Trommeldurchmesser wie vorstehend 7 .50 Mk.
Diese Preise sind maßgebend für olle Lohndrescher . Druschge -
nossensckaften dürfen für Nichtgenossen die Lohndrescherei nicht
ausüben , sofern im Umkreis von 15 Km. ein Lohndrescher an¬
sässig ist . — Die vorstehenden Sätze sind von dem Landes¬
bauernführer L . Huber für verbindlich erklärt worden.
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* 2000 Engländer besuchen Deutschland. Das englische Rei¬
sebüro Cook veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Reichs¬
bahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr in diesem Sommer
fünf große Gesellschaftsreisen durch Deutschland, deren erste am
letzten Sonntag etwa 400 englische Reisende nach Berlin , der
ersten Etappe ihrer Fahrt , brachte. Am 17 . Juli reist die Ge¬
sellschaft nach Dresden und von dort in den nächsten Tagen
über Bayreuth nach München . Nach dem Besuch des Iubi -
läumspassionsspicls in Oberammergau geht die Reise weiter
nach Nürnberg , mit Abstechern nach Rothenburg und Dinkels¬
bühl und nach Heidelberg. Die Rückfahrt erfolgt — nach einer
Rheinfahrt ab Bingen — von Köln aus . 3m ganzen wird
die Rundreise nach Deutschland 15 Tage dauern. Man darf es
als ein gutes Vorzeichen für die weitere Belebung des Aus¬
länderverkehrs nach Deutschland ansehen, daß die von Cook
ausgeschriebenen fünf Deutschlandreisen schon in den allerersten
Tagen ausverkauft waren . Insgesamt werden mit ihnen 2000
Engländer nach Deutschland kommen.

X Der Treuhänder der Arbeit für Südwestdeutschland ,
Dr . K i m m r ch , ist jetzt endgültig in seinem Amt bestätigt
und zum Reichsbeamten ernannt worden .

X Ehestandsdarlehen und Arbeitslosenunterstützung .
Hat sich eine Ehefrau oder künftige Ehefrau anläßlich der
Gewährung eines Ehestandsdarlehens im Sinne des Ge¬
setzes über Förderung der Eheschließungen verpflichtet , eine
Tätigkeit als Arbeitnehmerin io lange nicht anszuüben ,als der Ehemann oder der künftige Ehemann nicht als
hilfsbedürftig im Sinne der Vorschriften über die Ge¬
währung von Arbeitslosenunterstützung betrachtet wird und
das Ehestandsdarlehen nicht restlos getilgt rst , so hat sie
nach einer Entscheidung des Spruchsenats für Arbeitslosen -

. upterstützung bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung , wenn der Ehe¬
mann hilfsbedürftig oder das Ehestandsdarlehen restlos ge¬
tilgt ist oder diese Tatbestände beide geaeben sind.

X Vienenfütterung wird notwendig . Die Bienenhalter
erleben , wenn sie ihren Stand besichtigen, zur Zeit keine
Freude . Bei der großen Hitze und der abnormen Trocken¬
heit ist die Vegetation dem Verschmachten nahe gekommen.
Tie Säfte in den Blütenteilen sind ausgetrocknet . Die starken
Völker sind zur Untätigkeit verurteilt , und wo bei der seit¬
herigen Honigentnahme namhafte Vorräte aus den Kräften
genommen wurden , ist der Meister Schmalhans Küchenchef
geworden , so daß man jetzt schon ans Füttern gehen muß

H* Hoffenheim, 18. Juli . (Hohes Alter .) Jakob Laumann
vollendet heute in seltener körperlicher und geistiger Frische
sein 80 . Lebensjahr . Der Jubilar gilt als ein fleißiger und
rechtschaffener Bürger . Heute stellt er bei der Arbeit noch man¬
chen Jüngeren in Schatten . Durch seinen Nebenberuf als Bieh-
treiber ist er nicht nur in der näheren , sondern auch in der
weiteren Umgegend bekannt . Seinen Beruf übt er heute noch
mit der gleichen Gewissenhaftigkeit und Zufriedenheit aus , wie
vor Jahrzehnten . Da seine Gattin schon vor längeren Jahren
von ihm geschieden ist , verbringt er seinen Lebensabend bei
seiner Tochter. Im großen Weltkrieg hat er 2 Söhne für das
Vaterland geopfert.

$ Waibstadt , 17. Juli . (Verschiedenes .) Der Gesangverein
„ Sängerbranz " beteiligte sich an dem am Sonntag in Bam¬
mental stattgehabten Gruppenwertungssingen des Elfenz- Sänger -
gaues . Der Verein sang unter Stabführung von Chorleiter
Oberlehrer Thum in der Gruppe Mitte die beiden Volkslieder
„ Die drei Nelken " von Pracht und „ Die Auserwählte " von
Käser . — Der hiesige kath . Gesellenverein besuchte am letzten
Sonntag die Freilichtbühne in Oetigheim , wo z . Zt . das Spiel
„ Der Alpcnkönig und sein Menschenfeind" aufgcführt wird.
Auf der Heimreise wurde das Schloß in Bruchsal besichtigt
und dem Karlsruher Stadlgarten ein Besuch abgestattet.

£ Bargen , 17 . Juli . ( Nächtlicher Hühnerstallbesucher .) In¬
nerhalb einer Woche wurden aus dem Hühnerstall von Mar
Hibelhör und Jakob Schück 40 junge Hühner und 7 junge
Enten gestoylen . Hoffentlich gelingt es der Gendarmerie , die
gemeinen Diebe dingfest zu machen .

% Eppingen , 17 . Juli . ( Kaninchenzuchtverein „Gut Zucht
"

)
Unter dem Vorsitz von Bereinsführer K . Blösch fand am Sonntag
im „ Engel" eine gut besuchte Mitgliederversammlung statt. Ta¬
gesordnung : Ausstellung von Jungtieren mit Bewertung . Diese
lokalen Schauen bilden die erste grobe Auslese der Tiere , sie
werden wohl in den meisten Fällen die am stärksten beschickten
sein : sie können es auch sein durch das niedrig gehaltene
Standgeld . Es ist somit jedem einzelnen Züchter Gelegenheit
gegeben , auch wenn er nicht beim Verein ist, seine Tiere be¬
werten zu lassen . Ehrenpreise sind schon in genügender Anzahl
gestiftet .

# Aus dem Amtsbezirk , 17. Juli . ( Warnung vor der
Tollkirsche.) In den Laubwäldern unserer Gegend sieht man
manchmal einen meterhohen Strauch mit großen, zarten Blät¬
tern und braunen , hängenden Glockenblüten. Die daraus ent¬
stehenden Früchte sind glänzende, bläulich schwarze Beeren : diese
sehen den Kirschen ähnlich und verlocken deshalb leicht die
Kinder zum Genuß . Sic erzeugen jedoch bald heftige Leib¬
schmerzen , bewirken Sehstörungen und Schwindelansälle, kurz,
sie machen toll und führen oft den Tod herbei. Deshalb haben
sie den Namen Tollkirschen nicht umsonst : man könnte sie auch
als Todeskirschen bezeichnen . Als Gegenmittel bei Vergiftungs -
crscheinungen werden Brechmittel und auch starker Kaffee em¬
pfohlen. Das Beste aber ist es , die Kinder vor dem Genuß
von giftigen Beeren zu warnen , die ihnen Krankheit oder gar
frühzeitigen Tod bringen.

= Walldorf , 17. Juli . (Eine Million Luftkilometer im
Dienste der Lufthansa zurückgelegt) hat dieser Tage Herr Hans
Wolf , Sohn des hiesigen Engelwirts . Seit Jahren bei der
Lufthansa tätig , beflog Wolf in letzter Zeit hauptsächlich die
Strecke München—Mailand —Rom . Auf dieser Strecke legte er
nun am Samstag , den 7 . Juli , auch seinen Millionsten Ki¬
lometer zurück . Bei seiner Ankunft in München wurde er von
der Flugleitung dadurch besonders geehtt , daß ihm ein kunst¬
volles Diplom und die Anstecknadel für den Millionsten Ki¬
lometer neben einem Geschenkkorb überreicht wurde. Von den
Kameraden wurde dem „Millionär " eine wertvolle Armband¬
uhr gestiftet . Frau und Kinder des Jubilars waren bei der
Ehrung anwesend . Das zukünftige Tätigkeitsfeld ist die „Hin -
denburg"

, bekanntlich das größte Landflugzeug Deutschlands,
auf der er wohl die zweite Million anfangen und hoffentlich
auch beenden wird . Wolf kam schon im Kriege als Kriegsfrei¬
williger zur Fliegerei , der er bis heute treu blieb .

= Schwetzingen , 17. Juli . (Gut abgelaufen.) An der Ecke
beim „Ritter " wurde gestern abend ein Junge , der mtt seinem
Fahrrad unvorsichtig fuhr , von einem Auto umgeworfen und
leicht verletzt ; das Vorderrad des Fahrrades wurde demoliert.
Der noch gut abgelaufene Unfall möge zur Warnung dienen ,
daß man durch verkehrshinderndes Fahren auch sich selbst schaden
kann.

x Aus dem Angelbachtal, 17. Juli . (Aufgelöster Schul¬
betrieb.) Durch ministerielle Verfügung wurde mit dem 1 . Au¬
gust die gewerbliche Fortbildungsschule Michelfeld aufgehoben.
Die gewerblichen Fortbildungsschüler der Gemeinden Eschelbach,
Eichtcrsheim, Michelfeld und Waldangelloch sind nach diesem
Zeitpunkt zum Besuch der gewerblichen Fortbildungsschule in
Oestringen verpflichtet worden . Um eine generell erfolgreiche Lehr¬
tätigkeit durchführen zu können , sind wegen des Einschlusses

Hauptschriftleiter : H . Becker: Stellvertretung :
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zweier anderer Gemeinden Schritte im Gang . Die Leitung der
Schule liegt wie seither in Händen des gewerblichen Fort -
budungshauptlehrers Büche (Oestringen) .

— Speyer, 17 . Juli . ( Schweres Verkehrsunglück . ) Auf der
Wormser-Landstraße stieß mittags am Wartturm ein Kraft¬rad mit einem Personenkraftwagen zusammen . Der Kraftrad¬
fahrer Stcigelmann aus Gimmeldingen und sein Beifahrer , ein
14 jähriger Schüler , wurden schwerverletzt ins Stiftungskranken -
haus transportiert . — Der Führer des Personenwagens und
sein neben ihm sitzender Bruder erlitten durch die splitternde
Schutzscheibe Verletzungen im Gesicht . Beide Fahrzeuge wurden
stark beschädigt . Die Schuld dürste auf beiden Seiten liegen .

Freudeustadt , 18. Juli . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Am
Sonntag fuhr ein 22jähriger Mann aus Stuttgart mit noch-uns anderen jungen Leuten mit einem Auto nach Freuden -
tadt . Zwischen Schopfheim und Dornstetten platzte einer
»er Hinteren Reifen des Autos . Um angeblich die dadurch
rntstandene Unruhe des Hinteren Wagenteils abzuschwächeu,lenkte der Wagenführer seinen Wagen stark nach links , fuhr
>ber dabei über den Straßengraben gegen die Böschung.Der Wagen wurde bei dem scharfem Tempe zurückgeworfen ,
herumgedreht und schließlich quer über die Straße um -
zelegt. Im selben Augenblick passierte der in Schopfheim
wohnhafte und verheiratete Arbeiter Albert Müller die
ilnsallstelle . Trotz starkem Biemsens gelang es ihm nicht
mehr, dem kreuz und quer über die Straße fahrenden Auto
ruszuweichen , wurde von ihm erfaßt und anscheinend von
»em fallenden Wagen am Kopf tödlich getroffen . Die In¬
sassen des Autos wurden zum Teil herausgeworfen, ' sämt¬
liche erlitten Schnittwunden und andere Verletzungen .

0 Ofseuburg , iS . Juli . (Berechtigte Mahnung . ) In einer
anter dem Vorsitz des Kreisleiters Oberbürgermeister Dr .
Kombach abgehaltenxzr Bürgermeisterversammlung hielt als
Vertreter des Bezirksamts , Regierungsrat Steiger , einen
Vortrag über für die Bürgermeister wichtige Tagesfragen .
In der letzten Zeit vorgekommene Unfälle beim Böller -
lchießen geben ihm Veranlaffung . die Bürgermeister auf
die den Gemeinden obliegende Hastvflicht hinzuweisen und
;« r Einschränkung dieser Gepflogenheiten zu mahnen . Wo
die Sitte des Böüerschietzens beibehalten werden soll, möge
man sich mtt ungefährlichen Kanonenschlägen begnügen
oder kleine Salutkanonen beschaffen.

Freibnrg , 18. Juli . (Brand eines Kaffeehauses . ) In dem
bekannten Hotel und Kaffee Kopf brach Montag abend gegen
22.30 Uhr ein Kaminbrand aus , der sich sehr schnell ausbrei¬
tete und in kurzer Zeit den Dachstuhl ergriff . Die Löschzügeder Freiburger Feuerwehr waren sehr rasch zur Stelle und
gingen sofort energisch an die Brandbekämpfung . Die im
Garten des Kaffees sitzenden Gäste bemerkten zunächst den
Brandgeruch , und bald sah man helle Flammen und dicke
Rauchwolken aus dem Kamin schlagen. Die enge Gasse , in
der das Kaffeehaus liegt , brachte Gefahren auch für die
gegenüberliegenden alten Gebäude und behinderte die schnell
mit vier Löschzügen herbeigeeilte Feuerwehr sehr. Hinderlich
war der große Aufbau auf dem Dach, der eine wirksame Be¬
kämpfung zunächst nicht gestattete . Schließlich wurde auch
dieses Hindernis überwunden . Der Dachstuhl ist vollkom¬
men ausgebrannt . Das Schauspiel des Äroßfeuers hatte
eine riesige Menschenmenge angelockt , die insbesondere vom
Münsterplatz aus dem Brande zusah . Polizei . SA und SS
hatten umfangreiche Absperrungen vorqenommen .

Grasenhauseu , 18 . Juli . (Schwerer Sturz .) Der Straßen -
wart Selbst stürzte mit seinem Fahrrad auf der abschüssigen
Straße beim Lindenmüller . Er stieß mit dem Kopf gegen
einen Holzstoß und blieb bewußtlos liegen . Anscheinend
war er durch Heugeräte die er heimtransportieren wollte ,beim Fahren behindert .

Schluchsee, 18. Juli . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Am
Samstagmittag ereignete sich hier ein tödlicher Berkehrs¬
unfall . Ein Personenwagen streifte an einer Straßenkreu¬
zung das Fahrrad eines zehnjährigen Schülers . Der Schü¬ler wurde in den daneben fließenden Kischbach geschleudert
und war sofort tot . Ein mit ihm fahrender Junge kam
mit dem Schrecken davon .

Säckiuge «, 18. Juli . (Brennendes Motorboot . ) Auf dem
Rhein bei Mumpf geriet ein Motorboot wahrscheinlich in¬
folge falscher Bedienung des Motors in Brand . Das Feuer
zerstörte in kurzer Zeit die Inneneinrichtung des Bootes .Die drei Jnsaffen konnten aus dem brennenden Motorboot
gerettet werden .

Oberharmersbach , 17. Juli . (Vom Farren angefallen .)
>er Hofbauer Anton Jlg wollte einen Farren zur Tränke
ühren , als dieser plötzlich halsstörrig wurde und über Jlg
jerfiel . Der Hofbauer wurde so zugerichtet , daß er ins
Krankenhaus nach Offenburg gebracht werden mußte . Es
vurden ihm die Kleider vom Leibe geriffen und schivere
Verletzungen zugefügt . Das wütende Tier mußte getötet
verden .

Haslach im Kinzigtal , 17. Juli . (Der Tod auf den Schie¬
ren.) Am Sonntag fand man auf der Bahnstrecke Haslach—
Lteinach den 30 Jahre alten Landwirtssohn Adolf Deck von
Satzungen am Kaiserstuhl tot auf . Der Kopf und der linke
!lrm waren vom Rumpfe getrennt . Deck litt an Berfol -
runaswabn .

Radio -Vrogramm
Donnerstag , den 19. Juli .

Deutschlandsender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abendna -
richten . 6 : Funkgymnastik . 6 . 15 : Tagesspruch. 6.20 : Frühkon¬
zert. 8 : Sperrzeit . 8.45 : Leibesübung für die Frau . 9 : Funk¬
stille . 9 .40 : Hausmirtschastl . Lehrgang . 10 : Neueste Nachrichten .
10. 10 : Funkstille . 11 .30 : Adalbert Lutter spielt. 12 : Mittags¬
konzert. 12.55 : Zeitzeichen . 13 : Unsere Reisewoche . 13 .45 :
Neueste Nachrichten. 14 : Sperrzeit . 15 : Börsenberichte. 15 .15 :
Unsere Reisewoche . 15.40 : „ Die Sage vom ewig . Hof" . 16 :
Nachmittagskonzert . 17 : „ Die deutsch« Küste im Kampf mit
dem Meer "

. 17 .20 : Zeitschristenschau . 17 .35 : Lieder. 18.20 :
Zeitfunk . 18.30 : Stunde der Scholle. 18.55 : Das Gedicht .
19 : Reise durch Deutschland. 20 : Kernspruch. 20 . 15 : Stunde der
Nation . 21 . 15 : „ Napp " -Kuchen mit vielen Rosinen. 22 : Ta¬
ges- und Sportnachrichten . 22 .30 : Obergruppenführer G . Hühn¬
lein spricht . 23 : Tanzmusik .

Reichssrnder Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk. 5 .45 : Chorai . 5 .50 :
Gymnastik . 6 . 15 : Gymnastik . 6.55 : Frühkonzert . 8.20 : Gym¬
nastik. 9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten . 10. 10 : Schulfunk.
10 .40 : Lieder. 11 .05 : Jodler . 11 .25 : Werbekonzert. 11 .40 :
Futterbau bei Trockenheit . 12 : Mittagskonzert . 13 : Saar -
dienst . 13.05 : Nachrichten. 14 : Kunterbunt . 14 .15 : Mit dem
Faltboot durch Süddeutschland. 15 : Kinderstunde. 16. Nach¬
mittagskonzert . 17 .30 : Musik aus 2 Klavieren . 18 : Studenten
in der Volksdeutschen Arbeit . 18. 15 : Familie und Rasse. 18 .25 :
Die erste Geige führt . 19.30 : Saarumschau . 19 .40 : Bauernfunk .
20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 : im schwä¬
bischen Reisebüro . 22 : Bortrag über Oesterreich . 22 .20 : Nach¬
richten . 22 .30 : 2000 Km . durch Deutschland 1934. 22.45 :
Sportbericht . 23 : Sonate . 23 .35 : Tanzmusik. 24 : Nachtmusik.

Reichssender Münch ««. 6 : Gymnastik . 6 .45 : Schallplatten. 7 .25 :
Bunte Konzertstunde . 11 : Für unsere Landwirtschaft. 11 .30 :
Werbekonzert . 12 : Mittagskonzcrt . 13 .25 : Mittrgskonzert .
14.20 : Konzertstunde . 15 : Lesestunde . 15 .30 : Für die Frau .
16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Für und wider die Wünschelrute.
17.50 : Vergessene deutsche Meister . 18 .30 : Leichte Lieder. 19 :
Unterhaltungskonzert . 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde der Na¬
tion . 21 .15 : Sinfomekonzert . 22 : Nachrichten , Sport . 22 .20 :
Oesterreich. 22 .40 : Zwischrnprogramm. 23 : Nachtmusik.

Lornen * Sport * Spiel
Km Motorrad fällt vom Himmel!

Für das bevorstehende Hockenheimer Rennen , das
am 29 . Juli erstmalig als Lauf um die Deutsche Motorrad -
Stratzenmeisterschaft 1934 mit Rekordbesetzung aus¬
getragen wird , wirbt der Veranstalter auf besonders origi¬nelle Weise : am nächsten Samstag , dem 21 . Juli wird ei«
Flugzeug nachmittags zwischen 16 und 19 Uhr alle«
Städten und Ortschaften im Umkreis von 75 Kilometer »
um Hockenheim einen Besuch abstatten . 100 000 Karten mit
Kupon -Abschnitten werden aus diesem Renn -Reklameflug -
zeug abgeworfen . Je ein Abschnitt sämtlicher Karten wirkbeim Kauf je einer Eintrittskarte mit RM . 0.20 in Zah¬lung genommen , während eine der Hauptkarten selbst , die
fortlaufend numeriert sind und zum Renntag gut auf¬bewahrt werden müssen , ein fabrikneues M « torraigewinnt : Im Vorjahr war ein armer Bauernjunge auSRohrhos in der glücklichen Lage , ein Motorrad in Empfangnehmen zu können !

Marktberichte .
Sinsheim , 17. Juli . Dem heutigen Schweinemarkt waren

zugeführt 43 Läufer zum Preise von Mk . 30—35 pro Paar .
Handschuhsheim . Zufuhr : 700 Ztr . Anfuhr sehr groß bei

guter Nachfrage . Pflaumen im Preise nachgebend. Kirschen 1.Sorte 10—15, Sauerkirschen 12—15 , Joahnnisbeeren 12—15 , Sta¬
chelbeeren 14— 17 , Himbeeren 18—21 , Birnen 9—16 , Aepsel 8—18 ,
Pflaumen 1 . Sorte 10—15, 2 . Sorte 8—10, Reineclauden 13 bis
18, Mirabellen 18—22, Zwetschgen 18—21 , Pfirsiche 1. Sorte 17
bis 25, 2. Sorte 10— 15 , Buschbohnen 10—12 , Stangenbohnen 13
bis 18 , Tomaten 1 . Sorte 14— 17 , Gurken 18—23, Kopfsalat 4—6,
Endiviensalat 4— 6 , Wirsing 5— 6 Pfg .

Mannheimer Gctreidcgroßmarkt vom 16. Juli . Amtlich notier¬
ten : Weizen : Stimmung stetig , inl . 76 - 77 Kg. gut , gesund, trocken
frei Mannheim Marktpreis 21 .20 , Erzeugerpreis Bezirk 3 Juli
20 10 , 10 Juli 20.30, 11 Juli 20.60, Mühleneinkaufspreis ausschl.
Zuschlag für RfG Bezirk 9 Juli 20.50 . 10 : 20.70 , 11 : 21 .00 ; Som -
merweizen : ohne Angebot . Roggen : Stimmung stetig, südd . 71 - 72
Kg. frei Mannheim , Marktpreis — , Erzeugersestpreis Bezirk 8 —,
9 —, Mühleneinkaufspreis ausschl . Zuschlag für RfG Bezirk 8
Juli 17 .70, 9 Juli 18.00. Gerste : Tendenz stetig, Sommer - und
Pfälzergerste — , Wintergerste neu 18.00—20.00, Raps inl . ab Sta¬
tion 31.00. Hafer : Tendenz stetig , Hafer — , Mais m. S . 19 .50
bis 19 .75. Mühlennachprodukte : Stimmung stetig. Weizenkleie
feine m. S . Mühlenpreis 11 .25 , grob 11 .75 , Roggenkleie Mühlen¬
preis 12 .00 , Weizenfuttermehl 12 .25, Roggenfuttermehl 12 .75 , Wei-
zennachmchl 16.00, Weizennachmehl 4 B 16.75. Sonstige Futter ,
artikel : Stimmung stetig . Erdnußkuchen prompt 17 .20 , Soya -
schrot 16 .00, Rapskuchen 14.50, Palmkuchen 15 .70 , Kokoskuchen
17.70 , Sesamkuchen — , Leinkuchen 17 .60 , Biertreber 15 .50—16 .00,
Malzkeime 14 .00—15 .00 , Trockenschnitzel ohne Angebot , Rohmelasse
9.00, Stesfenschnitzel —. Mehle : Stimmung stetig. Weizenmehle
Type 563 (Spezial Null ) inl . Weizenfestpreisgebiet 11 : 29 .25 , 10 :
29.15, 9 : 29.05, 8 : 28 .85 RM plus 50 Pfg . Frachtausgleich . Auf-
schlag für Weizenmehl mit 15 Prozent Auslandsweizen 75 Pfg .,
mit 30 Prozent Auslandsweizen 1,50 RM , Frachtausgleich 50 Pfg .
für 15 Tonnen -Ladungen . Roggenmehle : Type -610 (60prozentig )
Festpreisgebiet 9 : 25 .75 , 8 : 25.25 Plus 50 Pfg . Frachtausgleich .
Abschläge für Type 700 ( 65prozentige Ausmahlung ) 50 Pfg . , Type
815 (70prozentige ) 1 RM . Mehle für 100 Kg . zuzüglich 50 Pfg .
Frachtausgleich , bei Abnahme von mindestens 10 Tonnen frei Emp¬
fangsstation gemäß Anordnung 9 der WB . Auf - und Abschläge
gemäß Anordnung 8 der WB . Für alle Geschäfte sind die Be¬
dingungen der WV . der Roggen - und Weizenmühlen bzw . der neue
Reichsmühlenschlußschein maßgebend .

- anuheimer Grotzviehmarkt vom 17. Juli . Angebot : 160 Och¬
sen, 124 Bullen , 372 Kühe, 435 Färsen , 864 Kälber , 33 Schafe ,
2326 Schweine , 3 Ziegen . Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht: Och
sen : 29—31 , 20—23 , 23—27 ; Bullen : 26—29, 23—25, 20—22 :
Kühe : 4—26, 18—23, 1—16, 8— 11 ; Färsen : 29—31 , 24—28
21—24 ; Kälber : 41—45, 34—40, 27—33, 21—26 ; Schweine
al ) 50, q2) 45, b) 46—49 , 45—48 , 44—47. Marktverlauf : Groß¬
vieh langsam , gute Ware gesucht, Kälber ruhig , kleiner Ueberstand
Schweine mittel , geräumt . — Die Marktkommission macht daraus
aufmerksam , daß Händler , die den Mannheimer Markt nich regel¬
mäßig beschicken , für die nächste Zeit nicht zugelassen werden .

Verlängerung der Regelung des Absatzes von
Irühkarloffelu

Der Herr Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
;at eine dritte Verordnung (siehe „ Deutschen Reichsanzeiger " Nr .
( 59 vom Mittwoch , den 11 . Juli 1934 abends ) , nach welcher die Re-
telung des Absatzes von Frühkartoffeln

vom 20. 7 . 34 — 31. 7 . 34 verlängert wird .
Der Rcichsbeaustragte für die Regelung des Absatzes von Früh -

lartofseln hat den Mindestpreis für Frühkartoffeln ln- und aus -
indischer Herkunft — bei inländischer Herkunft ab Bezrrksver -
lriebsstelle im geschlossenen Anbaugebiet bezw. Ortssammelstelle rm
offenen Anbaugebiet — bei ausländischer Herkunft ab Grenz¬
station zuzüglich Frachtkosten bis zum Verkaussort bis auf
weiteres wie folgt festgesetzt :

Der Mindestpreis für die 1 . G r ö ß e n k I a s s e von 3,4 cm auf -
wärts beträgt

RM . 6.— je 50 kg
Der Mindestpreis für die 2. Größenklasse , Querdurch¬

messer 2,8 bis 3,4 cm beträgt
RM . 4 .— je 50 kg

lvetlerberichl
Wetter für Mittwoch n«d Donnerstag

Der westliche Hochdruck wandert ostwärts io daß für Mjtt -
woch und Donnerstag wieder mehrfach heiteres und vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten ist.

MUNO - COBRA - SALBE
für Aussen » Sv . Furunkeln . Wunden i« 1" -
Art Zermegen * Flechten , in Apotheken . Dose j .—

Deutlet» Msrkenlifltterpm. Ul
Deatici», feine MoIkeriiD - ,, 1.44
Schweizern« viPfd . - .25 .1 . -.zz

45 V. H . Fett i. T.
Mioiterki « • v* Pfund - .20

45 v. H . Fett i. T.
Cimeihert . - Schachtel -.20

50 t . H. Fett j. T .
lüg. Stengeohiie 1/4 ?fd . - .09

20 V. H . Fett i. T.
Apfelwein offen, . lüter - .30

3 % Rabatt
mit Ausnahme weniger Artikel .

Gute Bettwaren
so billig !

Bettstelle , weiß . Mk . 15 .50
Wollmatraze 4 teilig ,» 21 . —
Schoner dazu . „ 3 . 25
Rotes Deckbett

oder Unterbett „ 15 —
Kopfkissen . . . „ 4 .50
Bettfedern daunig
schneeweiß Pfund . „ 2 .90

Bettenhaus Albert Sentier
Heidelberg , Hauptstraße 80

^ M ^ Durch Seiden-
raupenzuchl

Können in 12 Woch . 800 -4 u . mehr
verdient werden . Vorab, jetzt. Ein¬
fache, leichte Zucht für Alle. Prosp.,
Anleit. Kostenlos. Rückpottoerbeten.
Beratungsstelle s . benschen Seiden-
bau , Schlietzsach 22 Wein-bShla, Sa.
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